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den Verfas's‘efn das Lob nıcht v£rsaéén Der ell Halai. Eine 7  neue Kultur
können, daß S1e  - ohne Voreingenommen- 1m aäaltesten Mesopotamien. Von
heit an ihre schwierige Aufgabe heran- v. Oppenheim. 8 (276 S.) Mit I3I
traten un ine weitgespannte Empfäng- bunten und einfarbigen Abbildungen

Ü, Karten. Leipzig I031I, rock-lıchkeıt tür es Gute, ob alt oder NEU,
verraten. Sehr dankenswert sind die 1 haus. 8  e geb. M L
Anhang beigefügten lıturgischen "VLexte Die Ausgrabungen, denen reiche
mit iıhren Übersetzungen. und wertvolle FKunde beschieden N,

J.Kreitmaier S. J gehen aut das Jahr 1899 zurück, WO ‘6°
dem Vertasser ZUI ersten Mal unter

ende uns Überwindung großer Schwierigkeiten
1929ırche und Künstler. VonDr.Con- glückte, den Spaten anzusetzen.

rad Gröber. gr. 8° (VI U, 1306 S5.) wurden die Arbeiten abgeschlossen. Die
Ergebnisse seiner Forschungen hat derMıt einer Tafel Freiburg 19032, Her- Vertfasser 1n diesem uch nıedergelegt,der. 2.80, geb. M 4.20 dessen ergiebiger Bildschmuck alleın

Kırche und Künstler müßten eigent-
lıch 1n unlösbarer Freundschatft mitein-

schon beweist, daß hier urzeln der bis-
her schon bekannten mesopotamischenander verbunden ein. Dieser Idealtf£all Kunst bloßgelegt 1n Chronologischwiırd eıder, zumal in unserer Zeit, nıcht sind dıe Funde der eit Vo  - etwa 3300immer erreicht, da viele Uun:!  stler sıch bis 2400 V, Chr. zuzuwelsen. Es wıird

auch dem Mindestmaß VOo  e} Forderungen, aber auch ine Wesensverwandtschatt
die VO  3 der Kirche Zu steilen sind, nıcht der uralten Kulturvölker untereinander
fügen wollen oder können. In der ihm sichtbar. Werke etwa, WwW1e  >3 die Dopnpel-eigenen schwungvollen und blühenden statue des Kultraumes, erinnern unwill-
Sprache untersucht Erzbischof Gröber, kürlich l Agypten, wobei aller-
der nicht NUur als gelehrter Kunstkenner, dings noch nıcht weı5, weilches der
sondern auch als Warmmer und weiıtherz1- gebende un: der nehmende Teil geWESCH
ger Kunsttreund Dekannt ist, das Ver- ist. Es niımmt für den Verfasser e1in,
hältnis VO Kiıirche und Künstler, das daß allzu phantasievolle Schlüsse VeEeT-
eın Verhältnis gegenseitigen Schenkens mied, un VOo den Kenntnissen anderer
un Empfangens ist. Es ist nıcht trockene Fachleute, die 1 Vorwort mit beson-
Theorie, W as der hohe Verfasser vorträgt, derem Dank auszeichnet, Descheiden und
sondern lebendiges Erfassen der heuti- uneijigennützig Gebrauch machte.
gen Fragen aut festem philosophischem J.Kreitmaier S. J7Uun! dogmatıschem Unterbau Das NzZ'
uch ist durchpulst VOo  =) Begeisterung Dıe uns des I' und 20. Jahr-

hunderts Von rof Dr. Hansfür die Kırche un ihre Aufgaben, aber
auch VO  3 tieter "Teilnahme den oft Hıldebrandt. 40 (460 S.) Miıt zahl-

harten Schicksalen der Künstler, und reichen Text- und Tatfelbildern. ots-
s O ist der Vertasser 1n der Lage, die dam I931, kadem. Verlagsgesellschaft
Vermittlerrolle zwischen Kırche un Athenaijon m. b M 41.00
Künstler glücklich und erfolgreich durch- Um gleich miıt dem Außeren Zu be-
zuführen. Sein weiter Blick muß auch ginnen: das uch kommt 17 verschwen-
die versöhnen, die Sar ZUu leicht geneigt derischer Ausstattung niıcht NUr den bri-
sınd, ın der Kirche ıne grundsätzliche gCn Bänden der Athenaion - Kunstge-
Gegnerıin zeitgemäßer Kunstform ZU schichte gleich , sondern übertriıifit sie
sehen, er muß aber auch die nachdenk- noch, zumal 1 Reichtum farbiger d k: P
lıch stimmen die tatsächlich solche feln. Der Verleger durfte in diesem Falle
grundsätzlichen Gegner sind und - ıne solche Verschwendung gen, da
leugbare Verirrungen verallgemeınern. gerade dieser and SCcnH der Zeitnähe
Wır zweiteln darum nicht, daß dieses seines Stoites iıne menr als gewöhnliche
uch wesentlıch ZUT Beruhigung der g- Verbreitung finden dürite ast dıe Hälfte
rade jetzt wieder durch die ssener und ist dem Jahrhundert gew1idmet. Das
Düsseldorfer Ausstellungen erregten und könnte etiwas Zu viel scheinen, da bereits
verwirrten Geister beitragen und iıne FBriıtz Burger H4  ber die Kunst unserer eıit
wichtige Missjon ertüllen wird. einen and 1m Rahmen dieses Gesamt:-

J.Kreıtmaler S. J werkes geschrieben hatte, und da gerade
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die Kunst des I! J ahrhufiderts noch >  @- verschleiert. Heute ist  a man daran, die
ler Einzelforschungen bedartf Solche Schleier wieder Z entfernen, und ist
Forschungsarbeit freilich nıcht Dereits eın  E Gutteil der Arbeit vollbracht.
das jel des Verfassers, sondern ine ZUu- Leider fehlen die Mittel, den Fortgang
sammen{fasung der bisher geleisteten Ar- der Wiederherstellung Zu beschleu-
beıt. Originales Denken bekunden die nıgen, wıe es der ungeduldige Kunst-
allgemeinen Einleitungen ZU den einzel- treund wünschen möchte. An Richard
nCn Epochen, die nıcht der Oberfläche Hoffmann ist dem Meisterwerk der Asam
bleiben, sondern den Kulturboden auf- eın begeisterter Apologet erstanden; mıiıt
püügen, um die urzeln Z gelangen. dem Rüstzeug kunsthistorischer un!
Daß be1i einem großen Werk asthetischer Kenntnisse untersucht
nıcht mıiıt jeder Einzelheit einverstanden liebevoll das Große un!: das Kleine,
ZU eın braucht, daß subjektive Vor- daß auch der Leser gefesselt bie1ibt.
liebe da und dort schon allein 1n der Man darf hoffen, daß die sch  on auSgC-
Raumzuteilung bemerkbar wird, ist - Schrift 1n viele Hände kommt,
vermeidlich. So Sspür‘ der Leser bei der die tatkräftiıg ZU helten bereit SIN
Schilderung des Jahrhunderts deut- der Kirche wieder ıhren fr  +  heren Glanz
iıch i1ne lebhaftere Anteilnahme des Ver- verleihen. J.Kreitmailer 5. J
fassers als De1 der Darstellung der Klas-
siık und Romantik Wenn vA Steinle Deutschlahd. Landschafit und
1Ur drei Zeilen erhält, O dürfte das der Baukunst. VonKurt Hielscher.
Bedeutung des Künstlers auch objektiv Mıt einem Geleitwort VO  3 Gerhard

Hauptmann un dem etzten hand-nicht gerecht werden. AÄhnlichen Akzent-
verschiebungen wird Nan häufig begeg- schriftlichen Briet VOoO  . Hans "LThoma
Ne,. Das zeigt NUT, wıe schwierig ist, 137.—140. Tausend. gr. 4° Mit
ın der Kunstbeurteilung ıne objektive 280 ganzseitigen Tiefdruckbildern. Leı1p-
Linie einzuhalten, da eben jeder schon Zig I031I, F. A, Brockhaus M
eın  m Ideal in sıch rägt, das bei allem Was mag wohl diesem uch seinen
ehrlichen Wiıllen ZUFr Objektivität doch beispiellosen rIiolg verschaüit haben?
immer wieder hervorbricht. Den Mangel
eines Literaturverzeichnisses wiırd INan

Jedenfalls nıcht ıne auch N1U1 relative
Vollständigkeıit , da Süd- und Mittel-

unangenehm empfinden. In dieserHinsicht deutschland den weıitaus größten Leıl
mMUu. doch bei allen Bänden des Ge- beanspruchen, auch nıcht dıe absolute
samtwerkes Einheitlichkeit herrschen. — Vollkommenheıit der Tiefdrucke, die da
Die zahlreichen Abnehmer des vielbän- und dort mancherle1 wiünschen lassen.
digen Werkes warten mıiıt berechtigter Wohl aber der künstlerische Blıck des
ngedu autf den Abschluß Noch imımer Photographen, der überall den wirksamen
fehlen we1l Bände, aruntier der zweiıte Punkt erfaßt, von uSs das and-
and „Antike Kunst“ VOo Curtius, dessen schafts- derArchitekturbild seinen größ-
erster and au dem Jahre 1023, dıe Vor- ten Stimmungszauber ausstrahlt. Wer
rede dazu gar schon dem Jahre I9QI13 das uch durchblättert, wiıird —+  ber die
stammft. ]J.Kreitmaier S. J. Külle VOoO  } chönheit erstaunen, die

Vaterland ın ıch birgt, Vo Hochge-Kloster Weltenburg und seıine birge 1m Süden bis Abend auf dem
Asamkirche. Von Dr Rıchard Meer un: der einsamen Kurischen Neh-
Hoffmann. 80 S.) Miıt 25 Tief- rung, VOoO  $ der Großstadt mit iıhren —
drucktafeln. ünchen I0231I, Zerle genden Domen und prunkvollen Protan-
Dieses „Weltenburg‘“ lıegt nicht 1 bauten idyllischen Dort. So ist das

Zentrum der Welt, wıe der Name VCI- uch ein ebenso angenehmer wıe  4 lehr-
muten lassen könnte, sondern in einem reicher Plauderer.
einsamen, VOoO  } den gsroßen Verkehrs- J.Kreitmailer 5. J
straßen abgeschiedenen Donauwinkel.
Hier haben die Brüder Asam einen ihrer Das-schone Tırol 160 Aufnahmen
originellsten irchenbauten geschaffen. VO  - Dr. Defner, mit einem

Kulturbild o&  ber and und olk vonLeider hat die eıt ihre Wegspuren tiet
iın das herrliche Baudenkmal eingegra- J.G.Oberkofler 40 (200 S.) Inns-
ben, und weni1g glückliche Restauratio- bruck 1932 7 Tyrolia. VI 6.50 9  9 geb.

(haben die ursprüngliche S;hönheit


